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Wer ist am anderen Ende des Internets? Wie funktioniert ein Algorith-

mus? Wer oder was erteilt uns da Anweisungen? Und wer oder was ist 

hier »fake«?

Bubble Jam ist eine Spielplattform, mit dessen Server sich die Testspieler*-

innen über Smartphones, mit denen sie ausgestattet werden, verbin-

den. Sie folgen dem Chat der andernorts befindlichen Entwickler*innen 

und beantworten ihre Anweisungen und Fragen hin zu einer perfekten 

Bubble-Jam-Runde: Worum soll es gehen? Um Alpträume? Freunde, die 

man nie gesehen hat? Fotos, die plötzlich auftauchen? Darum, was für 

ein »Typ« man ist? Oder darum, wie das Leben weitergeht?

Bubble Jam misst die Reaktionen und ermittelt daraus, wer mit wem 

was zu besprechen hat. Aus Abstimmungsergebnissen werden Fragen 

abgeleitet, um die es nun gehen soll, allen voran: Wer spielt? Und mit 

wem wird gespielt?

Rimini Protokoll zeigt am GRIPS Theater seine erste Produktion für Jugend-

liche, macht sie zu aktiven Teilnehmer*innen des Spiels und beleuchtet 

die Einflüsse des digitalen Raums auf unsere Entscheidungsprozesse.

Rimini Protokoll ist eine der wichtigsten Performance-Gruppen in Deutsch-

land. Helgard Haug, Stefan Kaegi und Daniel Wetzel bilden seit 2000 ein 

Autoren-Regie-Team. Ihre Arbeiten im Bereich Theater, Hörspiel, Film und 

Installation entstehen oft in Zweier- und Dreier-Konstellationen. Sie entwi-

ckeln in umfangreichen Recherche-, Casting- und Konzeptionsprozessen 

auf der Bühne sowie im Stadtraum ihr Theater, das Experten des Alltags 

ins Zentrum stellt. Im Mittelpunkt ihrer Arbeit steht die Weiterentwick-

lung der Mittel des Theaters, um ungewöhnliche Sichtweisen auf unsere 

Wirklichkeit zu ermöglichen.

Bubble Jam
BESETZUNG

Es spielen:

Die Besucher*innen 
sowie

Jens Mondalski  
Nina Reithmeier 
René Schubert (alternierend) 

Operator, Script-Coding: 

Mathias Oster
Erik Veenstra (alternierend)

Gefördert durch 

PROGRAMMHEFT



Welche Daten gibt es 
über dich im Netz?

Gibt es Fotos von 
dir im Netz? 

Bist du in der Blase  
der Fortnite-Spieler? 

Würdest du die 
Kommentarfunktion 
gerne manchmal  
abschalten?

Lust auf ein Game?

Hast du Follower?

Folgst du anderen?

Gibst du Geld aus für Dinge, 
die nur digital sind? 

Welchen Blasen  
gehörst du sonst  
noch an? 

Hast du schon  
mal einen Code  
entschlüsselt?

Wenn du dein Sandwich 
belegst, wendest du dann 
einen Algorithmus an? 

Was ist Fake?

INTERVIEW

Fragen an den Theatermacher Daniel Wetzel von Rimini Protokoll

2020 feiert Rimini Protokoll 20-jähriges Jubiläum. Nach all den Jahren ist 
»Bubble Jam« deine erste Arbeit für ein jugendliches Publikum. Wie kam 
es dazu?
Meine Tochter bekam vor zwei Jahren ihr erstes Smartphone. Zum Telefonieren. 

Die Funktion war eigentlich der Anlass, wurde aber schnell Nebensache. Online 

zu sein ist für viele eine so normale Sache wie fließend Wasser, Strom und 

Heizung. Aber in den eigenen Händen auf einem eigenen Gerät, das war etwas 

Neues. Noch am selben Abend begann sie, mit Leuten in Kontakt zu treten, 

die sie sonst nur selten sieht. Bilder wurden ausgetauscht, man konnte sehen, 

ob sie »aktiv« sind und die Nachrichten empfangen. Da kamen Fragen auf. 

Kann noch jemand sehen, was wir austauschen? Kann man gesehen werden, 

ohne, dass man’s weiß?

Du lässt Smartphones an das Publikum verteilen und forderst die Zuschauer*-
innen dazu auf mitzuspielen. Ist »Bubble Jam« ein Theaterstück oder ein 
Online-Game?
Keine*r sitzt im Zuschauerraum. Statt Schauspieler*innen zuzuschauen,  

machen alle das, was sie sonst auch oft tun: Sie schauen auf ihre Smartphones. 

Diesmal auf der Spielfläche, auf der »Bubble Jam« gespielt wird. Es wird voran-

getrieben durch Spielleiter, die gar nicht im Raum sind, sondern Nachrichten 

schicken, Ergebnisse auswerten, Reaktionen messen, Daten sammeln – was 

halt so passiert, wenn man ein Smartphone hat, ohne dass man’s weiß – oder 

besser: wissen will. Es geht um Algorithmen und darum, was wir über uns 

als Gruppe erfahren können, wenn wir in einer solchen Cloud vernetzt sind. 

Es geht um die »Blasen« (Bubbles), in denen wir uns bewegen. Und wie bei 

einem Musik-Jam wird damit gespielt. Und das macht Spaß. Aber es kommen 

auch Fragen auf.

Was macht dir im Netz am meisten Spaß? Was ängstigt dich?
Warte mal, was mache ich eigentlich ohne Netz? Gerade sprechen wir ja auch 

nicht, sondern ich schreibe in ein Online-Dokument. Weil’s praktischer ist. 

Ich genieße alles viel mehr, was im selben Raum stattfindet. Deshalb gibt es 

auch dieses Stück.

Weiteres Material zum Stück finden Sie zum Download auf grips-theater.de 

Informationen zu Rimini Protokoll auf rimini-protokoll.de


